
Geschichte der katholischen Kırche Schottland
Von Drvon cler Kinführung des Christenthums bıs uf die Gegenwart.

ellesheim. Mit geographischen Karten. Bde 490 H-

Maınz, Kırchheim. A582 5
Wissenschaftliche Werke ersten Kanges, VO allgemeiınem Interesse nd

ragender Bedeutung sind bereits erschienen und Erscheinen begriffen
rden für die Herausgabe vorbereıtet der geplant SEIL aps l ,e0 j8R8 durch
annte hochherzige Entschlıessung e biısher 23800# schwer zugänglıcaen römıschen a 7D  y

T' 1ve der gesammten (G(Gelehrtenwelt weltester Ausbeutung eröffnet hat.
das vorliegende Werk des Dr. Bellesheim verdankt nıcht wenigsten

en Umstande SC1I1NE Entstehung ; enn der Verfasser ach CALLOTE Angabe
au schon seıit langer Zeıt den Plan GOTE: die Greschichte der katholischen

irche 1I1 Schottland A schreıiben, WAar dıe Ausführung desselben be-
edigender W eise allerdings nıcht eher möglıch, bis römische Archiv,
Iches dıie werthvollsten Documente der schottischen Kirche der auf. die
eformatıon folgenden Periode sich bırgt, das Archıv nämlıich der Congregation

Propaganda, erschlossen WAar. ngeregt ‘S dieser SC1NEeETr Arbeıiıt wurde der.
asser durch die Erwägung, DESS » dlie Schicksale der katholischen Kırche

eiche de  OM Ultima Thule C111C Würdigung durch katholische Geschichts-
‘Vaterlande bisher nıcht gefunden haben.« Dazu kommt,

el A Beginn der chott1 schen Kırche bıs ABa Keformationsperiode
Il schottisch verschıedene schottische wıssenschaltliche

ZW1S le Materia die Dar ellung e1INeTr olchen
em Staube de ibliotheken selbeTag gefördert und
ntheilw 156e re: gediegenen Untersuc gen endet

dieeiıne dentten Somit Waren glücklich die Vorbedingungen erfüllt,
issenschaftlichen Anforderungen der Gegenwart entsprechende Bearbeitung der

Geschichte der katholischen Kıirche Schottland nothwendig geknüpft WAar.
Bellesheim hat die ıhm Z Gebote stehenden Hılfsmittel, dıe vorhandene

teratur erglebig und Ne1issig benutzt as Literatur-Verzeichnı nlan
CS Bandes zahlt 219 Nummern un un mıiıt vortrefflichen Arbeit

beschenkt, (dass das VOT Sar nıcht langer Zeit VO  [o) G1 schottischen Gelehr n
zat 1i chen ıottla ndgesprochene Wort »Die Geschichte

cl ormatorischen Zeiten ıST ch haft
jedenfalls keıne Berec INE h in kurz b rbl den

VOrTr. ge A nde ird I8l ofort da On überzeugen
erfasser theilt gesammten Stoff, entsprechend denTel natur-

sSe‘  5 Perioden er schottischen Kirche: er monastıschen Periode, *)
Eer10 der c  a  28  1 Stelle des monastischen Systems CIN a Il CHh- {

PE WIFr:!  d und der ach USDTruc.Diöcesan- und Pfarrsystem efta
» Reformation« anbrechenden Missionsperiode, Orei Bücher. Das erste

ch (Bd 0—159) schildert d1e katholische Kirche 1 Schottland VON der
führung des Christenthums bıs Köniıg Malcolm Canmor (400 05 7) Im
eiten Buch (Bd 100—488) wird die Zeitepoche behandelt VO Malcolm

Das drıtite BuchCanmor bis turz der alten Kirche (1057—-15060).
I1 I1 —440) ührt 18588 die katholische Kirche Schottland VOT, VO der

Hierarchie durchn{ührung der Keformation bis ZULL Wiederherstellung der
ST 3881 (500 —18758). Eune Reihe wichtiger, hochinteressanter Aetenstücke

® Der Verlasser verfährt einmal nıcht CONSEQUENT seıner Eintheilungziehungsweise Bezeichnung der einzelinen Perioden. Die monastische Periode
ihm (Vorwortds EB} und sonst) AalSs die GrSte:; un doch nennt

ben 1  se monastische Periocde dıe zweite, wobei dann als er Periode
e1it gedacht iıst VO den ersten Anfängen der schottischen Kirche bı1s uf
ba, mi1t dem der Eıiınfluss her  S  w  LTIAS C önche uf die schottis he Kirche
nt
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heıls extenso den 388 nde beıder Bändeinden sıch hei1ls auszügliıch
angehängten Anlagen

Wiıe W1C.  g Kreign1isse bel C111 selten fast 1931 hne Eınwirkung
auf andere Völker bleiben aSss 119  ; VO Solıdarıtät der (reschicke
der Völker sprechen ann ebenso besteht C166 Verkettung . sich verschiedenartige1l
ınge des öffentlichen Lebens unter C 1I1 und emselben Volke (O)der beherrscht
nıcht Lande des Culturkampfes beispielshalbeı der Culturkampf es derartig,
ass alle öffentlichen Fragen schliesslich untfer SC1H Gesichtspunkte betrachtet
werden ILUSSCIL und thatsächlich uch betrachtet werden? Insonder heıt Lässt sıch
1116 die polıtıische Frage irgend 611111 cıvılısırten Staate VO cder Ikırch iıchen
Danz rennen 516 STCNZEN el art A einander gehen oft CN einander
ber oft ZU eıle oft ZU Unheile der der andern QgFOSSCH VO

(rott gesetzten Urdnung Dies für jede ernste Geschichtschreibung wıichtige Moment
hat aQUCNH der Verfasser nıcht au S5SsSer cht gelassen Da WERCH der Entfernung
Schottlands Ol de1ı europäischen Bühne Kırche und Staat dıiıesem Reiche
naturgemass 14 mıteinander verbunden WATEN erachtet CO
Dr Bellesheim geradezu als IN Pflicht ıe jeweılligen Abschnitte welche der
kırchengeschichtliche Stoft zerlegt wiıird m1 knappen Uebersicht des (Fanges
der politischen Verhältnisse eroöHnen (Bd S6 W)

Die Geschichte der Kıirche Schottland beginnt mi1t St Nınıan der
nachdem i ]:  OM al der Quelle der apostolischen Ueberlieferung (hıe

wurde Eııneskatholische Lehre geschöpft, der Apostel s@e 1165 Heimathlandes
SCALLGE Werke WATr Aje Errichtung des 4r Klosters bel Candıda
Casa, da: sıch u S wahren PHanzschule VO  —$ Mönchen nd 1ssıonÄären
entwickeite. Die Bıschöfe VO  - Candıda Casa assen sich bıs a  re 790 verfolgen
(S 14  w Die alte Veberlieferung bezeichnet ber auch den hl Palladıus qls Apostel
der Schotten Leıder sınd ZUur Zeıt der sogenannten Reformatıon dıe altesten
Documente der schottischen Kirche fast gänzlich vernichtet, ass Cie Schwie-

Palladıus verbinden heute ochrigkeıten die sıch IN1ıL der Biographie des
nicht gelöst sınd, sıch überhaupt auch schwerlic iösen lassen. he der Verfasser

der Reihe cder heiligen Männer, die für dıe Entwic!xlung der Kirche ı Schottland
bedeutungsvol! y weıtergeht, wirft C miıt Recht ZUVOT Blick auf dıe
Entwiıic lung der iırıschen kıirche, z  z  2R8! weilche dıe Kırche Schottland 111 dieser
(monastischen) Periode aut das engste sıch anlehnte, nd VO weicher . 1€* iıhr
(repräge empfing 27) freilich dieser Kixeurs w el INn S Detail /Ab! gehen
brauchfe, WI1Ie CS theilweise geschehen, OÖönnte 10411 bezweıfeln, zumal, W 16 WIL

erfahren, Herr Dr Bellesheim professo Cdie Geschichte cder irıschen <ırche
111 äahnlicher Weise behandeln gedenkt, WI1e vorhegend dıe Geschichte der
schottischen Kırche.

Wır egegnen zunächst eın Columba, dem Apostel cer Südpikten
der 111 der Zeıt V-C. E BA blühete Wer ennt nıcht die herrliche Stiftung
dieses eılıgen auf der Insel Hy der Jona den grossartıgen Centralpunkt
ach allen Seiten hıin sıch erstreckenden Missionsthätigkeıit ? B auf 1NSEeET'!| Tage
18980555 (das alte klösterliche Leben Jona herhalten protestantischerseits mi1t
als LEeSTIS verıtatıs »EVANHELLCAEC « verwendet gleichsam als Vorläufer der » Reformation«

die katho  ısche Kırche ausgespielt verden Dıie Reformation d  d m1L
ıhrem »|auteren Kyvangelium« wiıll infach 1Ur dıe ursprünglichen Einrichtungen
der N che Hy angeknüpft habern., wodurch ann 10 Jahrhundert das
wahre VO allen menschlichen Zuthaten freie Christenthum wıeder erstanden
SC11 so11 Wah 1ST dass uf dem (Gebiete der Liturgle, der Kıten sıch nıcht
unerhebliche Differenzen fanden zwischen der alten Columbakirche und der
römisch-katholischen KSırche. Alleın keine diıeser Differenzen WAarLr dogmatischer
Natur, das Christenthum auf der Insel Jona zeıin apartes, kein VO der
allgemeinen Kirche verschiedenes, WIC 58 aus der Bedeutung erhellt, C1e Inı

Jona dem Ep1scopat, der Feıer der hl. Messe eılegte.
Kıne kaum mıinder berühmte Stätte als Jona Ar Lindisfarne. Nennt S1C

OCn Alcuin » 10CUS cunct1is Britannia venerabilior. Hier lebte und iırkte als
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Bischof der H1 Aıdan dem eın Geringerer als der h[ Önıg nd spatere artyrer
Oswald auf den Miıssıionsreıisen als Dolmetscher das Geleite gab Ueber Aıdan’s
herrlichen Stiftungen den ZWOI grOSSCH Klöstern Melrose und oldıngham erwuchs
unter der Hand SC1165S5 hL Nachfolgers Finan das bedeutende Frauenkloster
Streaneshaich der hıtby, CIiNle Stätte, welcher bald darauf der für ıe

Columbakirche Northumbrien verhängnissvoll sich gestaltende Streit ber die
ÖOsterfelier siıch abspielte. Columba/’s grösster Nachfolger und nächst ıhm der
bedeutendste Abt VO  w} Jona WEr damnan 704), der Biograph des Columba.
Mıt sSsEINEN Versuchen Jona Cd1e römiıschen KRıten einzuliühren drang nıcht
UrCcC. erst Jahre 710 traten dıe önche dieses Klosters ber Och nıcht

fder Tochterklöster VO Jona, /3808 römischen Kıtus über. /7Zu gleicher Zeiıt
ziıehen unNns vorüber die heeren Gestalten St Kentigern’ S 103— 108) und
Cuthbert’s S 108—115), welch)’ letzterem gyrossartigen Dome VOo Durham E iM

würdiges Denkmal gyesetzt ist.
Die monastıische Peri:ode der schottischen Kırche endet mM1 dem Jahr-

hundert, VO W '  ® cL. diese Kırche eınerseits durch Cdie Bildung Säacular:
clerus anderseits durch das Entstehen der ule C116 erhebliche Veränderung RR

ihrer Verlassung rhıelt. Der Entstehung des Weltelerus und len Culdäern,
erwelch'’ letztere Ebrard und nach ıhm Jüngst Harttung *) bekanntlıch die

abenteuerlichsten Behauptungen aufgestellt aben, widmet der Verfasser eın

ge interessantes Capitel (S I115—134), 3081 dessen Schluss Dr. mıiıt Recht
en ann : » Die altprotestantische Ansicht, welche den Culdäern Art

Opposition die allgemeine katholische Kirche finden vermeiınte,
erSC nt nach dem Gesagten gänzlich unhaltbar; berebenso begründet
ist die och Jüngster Zeıt VO:  ; Ebrard verilochtene Identität der Culdäer nıt
en Mönchen der Columbakirche. Miıt den letzteren sınd die Culdäer
ıdentisch, 4ass vielmehr. erst der Untergang der Columbakirche ihrem Entstehen
Kaum gewährte. «

Das Krebsübel, al welchem Zeit d1ıe schottische Kirche CO

Bezeichnung, der WITLT übrıgens zuerst unter der kKegierungszelt des Königs Grig
(878—889) egegnen W 16 auch die Kirche andern Ländern krankte, War

Concubinat des Clerus un die Vererbung der Beneficien. Beide Vebel standen
naturgem sem Zusammenhang mıiıt eınander ; dieKirchengüter wurden

chsam N iches Besitzthum einze ner Familien. Einen NECUCH UmschwungVerhäl: SSE der Kirche i Schottland brachtedas durch das bekannte politische
1gN1SS ervorragende Jahr 0060 Die Eroberung Englands durch die Normannen

{ü dıe schottische Kıirche die erhebliche Wirkung, ass [0)38! da R
EeErse en e1Ne ordentliche Dı bı eingeleitet wurde. Gleichsam

VUebergangsperiode gilt dıe Zeıt der Reglerung Malcolm’s 188 des (GGemahls
hl Königin Margaretha. Mit sichtlicher Vorliebe verweilt der Verlasser bei

dıesem erlauchten und herrlichen Königspaare (S. 00—174) Und der That
dıe Margaretha welch lebliches, hocherbauliches Bild ! Sagt doch auch
der Protestant Scene VO  — ıhr » Eis gıbt aum herrlicheren Charakter dessen
die Geschichte gedenkt, als derjenige der KöÖönıigın Margaretha. Was Reinheit

der Motive un Ernst 1111 Bestreben das Wohl des Volkes, dem ott 516 VOT-

geselz(l, ZU fördern, as Wärme des relıg1ösen (sefühls und Eiler ı der Bethätigungder Religion, Selbstlosigkeit der Erfüllung aller ihrer Pflichten, namentlich
aber die Tugend der Selbstverläugnung betrifft ; steht S16 unerreicht da, und

die Chronisten ]  er Zeit sınd einstimmı1g ihrem Lobe.« Angesichts der
namentlich Deutschland nach WIC VOr systematisch betriebenen Geschichts-
baumeisterei gewährt wahrhaft wohlthuenden Eindruck D: vernehmen,
WIe die akatholische Historiographie England nd Schottland mehr un mehr
aniängt, vorurtheilslos, offen, ehrlich und gerecht ber dıe lte katholiscbe Zeit

die katholische Kirche, iıhre Dogmen un Institutionen, ber dıe VO:

/ ® Diplomatisch-historische Forschungen, Gotha 18379
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Kircfie canonisirten eilıgen sich Z aussern. Miıt Genugthuu ko de
solcVerlasser in seinem Werke den einschlägigen Stellen ıne ganze KCulturzän ern S  EUrtheıile aus protestantischer Feder verzeichnen, dıe 111S! heutig

recht sehr A T: Beherzigung dienen ollten, W1e A I5 30 47
16 204, 302, 435 485 Bd J3 212, 427 4.30

Die hl. Margaretha übte eıne bedeutende nd für cAe schottische Kirche
usserst erspriessliche eiormatorische Thätigkeit. Ihr Ziel 1n dieser Hinsıcht War
dıe Errichtung eines canonisch-rechtlichen Diöcesan- und Pfarrsystems Stelle
des monastischen, och TST iıhr jJüngster Schn, Könıg Davıd wird als der

eigentlıche Organısator der schottıschen Kirche angesehen. Er Z
Benedietiner Frankreich and und überwiıes ihnen die se1iner eılıgen
Multter gestiftete €] Dunfermline: auch den Cistercıensern War Öönıg David
sehr gEeEWORCNH, ISS dıeselben eiıne Reihe von Niederlassungen gründen
konnten. 190, 195 5 Veberaus wichtig wWaren dıe Bemühungen Cdieses Königs

dıe Errichtung des Bisthums Glasgow, welche um I 115 erfolgte, der Bıs:
thümer Ross, Aberdeen, Caithnass, Dunblane und Brechın uch Frauenklöster
gründete der Öönıg David, die geistlichen Ritterorden führte ın seinem Reiche
ein, kurz, die Regierung dieses Herrschers WTr für die schottische Kirche w1e
für das schottische Volk eıne überaus segensreiche. Die Culdäer wurden durch
ıhn allmählich beseitigt, doch hiıelten S1ie sich bıs ın das i Jahrhundert hinein ;
1m a  re 1332 erscheint der Name Celede:1 ZU etzten Male. (S 190
219, 250.)

Unter er Regierung Malcolm’s I8 der den durch seıinen Vater König
David }  RS and SEZOQENCN Ordensleuten sıch nicht mınder günstig erzeigte,
entstand die STOSSEC Klosterstiiftung Paisley, dıe 1m Jahre 1103
(luniacensermönchen bezogen wurde. Etwas spater gründete KÖönNIıg Wilhelm
genannt der LOwe (1105—1214), die gewaltige Benedictinerabtel Arbroath Zzu
Ehren des für dıe Freiheit der Kırche als Blutzeuge gestorbenen 1’homas Becke
Um jene Zeıt begannen die fatalen SEreitigkeiten zwischen dem englischen K nıg
Heinrich IL der eine Obedienzerklärung der schottı hen Kirche verlangte
dem genannten König Wılhelm. der dıe Unabhängigkeıt der Kirche ebenso
eifersüchtıg hütete aps Clemens ı888 sprach sich Aurch dıe 3ulle Vo 15 März
11588 dıe Oberhoheit Englands über A1e schottische Kirche AUS, was
Innocenz 111 1 a  re 1200 und Honorius EFE im Jahre 12185 bestätigte.

Der frühe Tod Margarethas [038| Norwegen 1290), miıt der das ange-
estammte schottische . Königshaus auch In der weıblichen LLinie unterg1ing, wurde
das Signal ZU erbitterten Parteikämpfen 1m Lande,; wobel England im trüben
fischte. Beı g.Il’ dıesen Kämpfien und Wirren musste dıe geistliche Gewalt
Ansehen ver N, nd In Schottland ebenso W1ıe ıIn andern Ländern trat

Zeı der Antagonismus zwischen Staat und Kirche immer
chot n Kirchffener zu  ; e  S Tage

Eine neue, ‘s_cl:11ix.nme_r Geiahr CEWUÜUchs der Sdu ch die politische Annäherung Scho lan rank ch Ccdıie Ort
Gelüste zum The schot sch ten
Um jene Zeıt traten die bei h tisc SITAaTLC te ndr

derdie zweıte 31asgOwW 1n s eben, Lichtb 1ın dem echenD  len
Primitilalstreitigkeiten 1n cler schottischen Kirche.

Eine cdler wichtigsten Aufgaben War 1ır den VerfassS die
hältnisse 1n der schottischen Kirche VO Ausbruch der vxefo
matıon klarzulegen, damıt diese letzteren selbst, ihre Berechtigung, ihr W esen
ihre Folgen besser an’s 1C traten. Die Dıiöcesanstatuten cdes Erzbischofs Forma
VOoN St Andrews 1514—1521) geben uns einen Einblick ın die derzeit her
schenden Mängel und Schäden be1 den Gliedern der Kirche S 310 Vergl

354 fü 3093 5E 40 I 405, 424) Wır finden ın dieser Beziehung 1m .. vor-
jegenden Werke nıchts vertuscht, nichts Unentschuldbares entschuldigt. Wozu

auch ? Die vorgekommenen Scandale bei Geistlichen und Laien bestanden freilich
1n der Kıirche, ber nıcht durch die Schuld der Kirche, sondern trotz ihr. entgegen
ihren heiligen Gesetzen und ihrem heiligen W illen: Und ass trotz stellenweiser
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AFrgCI Verkommenheit In den schottischen kırchlichen Verhältnıissen durch die
Kirche selbst e1iINn: wahre, gründlıche Reformation angestrebt wurde, längst bevor
„uther cdıie Kırche angeblich reformirte, “hatsächlich aber revolutionirte, alur
ehlt 6S nııcht unwiderlegbaren Beweilsen. Gross steht in d1eser Beziehung der
Cardinalprımas aVl Beaton da, der Ww1ıe eın amm sich der » Reformatıions-«
ewegung entgegenstellte. Auf das schottische Volk machte denn uch nach dem
Zeugnisse des Protestanten Tytler Luthers Lehre iM TOSSEN nd (;anzen eiınen
Eindruck, vielmehr bahnten rein ussere mechanische Krälte ihr nach un nach
den Weg Es ist eın gewaltiger Irrthum, W CII INa glau das katholische
Volk Schottland: habe hne weiıters seiınem alten Glauben entsagt und sich der
VEn Lehre angeschlossen. an sehe die beigebrachten Zeugn1sse ach Bd

415, 44.0 IL 4y F 159 ff, 152, 154 238 Durch das gesetzlose
Parlament wurde der katholischeOIn 1500 (Glaube abgeschafft un! das
reformiırte Bekenntniss ZUr Staatsreligion erhoben. Nun trat eın Nınıan 1n zet
für d1e katholische Kırche als Vertheidiger uf 1n Iractaten A& Königı1n, del und
Geistlichkeit, namentlich bCS In SätzenseInen Ö3 Knox; esulten un:‘
Benedictiner arbeıteten 1n der schottischen Mıssıion, deren Semıinare m Auslande
angelegt werden mMussten zahlreich WAalLlCGN C1e (CConversionen zurück /R Ikatholischen
Kirche (II 199, 277 f 9 während der (+eheime Rath bereıts 115 a  LO 1574
laute Klagen erhohbh ber den Verfall ın der reformiıirten Kırche S 37 AA t:)

Zu dem, WAS cder Verfasser ber Cie Dispens-Angelegenheit der Infantın
ber denKatharına V OI} Portugal, der nachmaligen schottischen Königın,

Katholicıismus König Carls IL und Jacob I: SOWIE namentlich ber das Ver:-
hältniss Wiılhelms VOl ranıen zZU den Katholiken 1ın Hoiland und Grossbrıtannien
SsagtT, wolle 381  al He Resultate hinzunehmen, che (Inno Klopp In seinem epoche-
nachenden Werke » Der Hall des Hauses Stuart, « Dände bıs Jetzt,
hat Das Urtheil (Inno Klopps über Wiıilhelnı VO (J)ranien autet anders, als
das Urtheil, welches sich der Verfasser über diesen Fürsten gebildet hat. 2J;
740 Das ist geWISS, d2ss ıe schottische Kıirche eıne furchtbare Heuerprobe
hat durchmachen INUuSsSeEeN S1Ee hat dA1eselbe bestanden, und seıit der (‚onversıon
(reorge ay’s S 308 wuch die Zahl der Katholiken In Schottland unauf-
hörlich, zuma|| da IM Jahre 1793 das erstie Erleichterungsgesetz ıhnen T heil
wurde, denen se1t 1529 weiıitere folgten.

In der katholischen Kırche Schottlands(Gewisse innere Streitigkeiten
brachten A1e Frage nach der Wiıederherstellung des katholischen Episcopates daselbst
ıIn Fluss, Verhandlungen, ber weiche der V erfasser ZuU berichten 88 der
Lage /Ür S 414 Bekanntlıch wurde durch ıe Bulle ıps Leo’s
VONn Jahre 1878 » Kıx SUDTCH1L0 Apostolatus apıCce « Aı schottische Hierarchie
hergestellt, eıne T’hat, gegenüber cler die schottische Presse, gewitzigt iurch das
in England vorgekommene Fıasko ch sehr ruhig unl vernünitig verhıe Durch
che Schilderung der 1m heutigen Protestan  us herrschenden Zertahrenheit setz!
der Verfasser (1e Kınheit 1m Katholicısmus 1n 388| helleres „ıcht Und wıe
das katholische en In Schottland au  uh dafür wırd U1 u eın Beweis
gegeben durch das Entstehen der ersten SrOsSSCNH Benedictinerabtei ZU Kort Augustus
2088 Loch Ness In den schottischen Hochlanden. S 442

Am nde der interessanten Wanderung, dıe WIr miıt em Verfasser durch
che Reihe der Jahrhunderte der schottischen Kıirche gemacht, 15 sıch als
Resultat feststellen »(Ganz Schottland 1e DIS uf1 den heutigen Tag das Siegel
des Katholicismus auigeprägt Lauter, als menschliche Zungen CS vermöchten.,
legen che Stummen Rulmen seıner herrlichen Dom- un!‘ Klosterkirchen {ür den
alten Glauben Zeugniss ab Der Kanatısmus (der alten schottischen KReformitten)
1st verglüht, nd die Sprache iıhrer Nachkommen dıe Katholiken spricht
usserst vortheilhaft ah (o)3i dem unvernünftigen lfer nı1t dem gegenwärtig
anderwärts katholische Bıschöfe un: Priester WI1e aufgescheuchtes W ıld gehetzt
der aber iınter dem zermalmenden Drucke unerbittlicher rzesetze langsam zerrieben
werden. S 4406.) K onnte doch auch dıe » (Germania« A111 ersten JTage (Heses
Jahres in einem längeren Apfs:atze z »Kırche und Staat In Schottfland« 15& en



atz schreıibe » Die Iratholısche Kırche Schott] 1St freı
hre Lehrthätigkeit, dıe Spendung der Sacramente sınd eiınen SeERI chen

schränkungen unterworfen ; 1er ebt wirklich dıe freıe Kirche ireıen Staate.
Per CEUKe ad Iucem ! *AD Grashof.

S T heorie de la devotion Sacre-Couer de Jesus,
par abbe ules T’homas, doecteur theologie et nmembre de plusieurs Soecietes

savantes. Un vol Soeciete Saint--Augustin, Lille ‚Nord Bruges.
Be!'gique. Priıx. FEr 3,50

Auetor ascendıiıt u ad vemotıssımas OTISINES devotionis Sacro Cordi
Jesu exhibitae, CAMQUE persequıtur pedetentim PEr transversumseculorum. Prima
rudimenta, eultus prıvatus, cultus publicus, 3848 sanctorum atrum, TeXtiuUs
hturglei, mMOoNuUumMeE11f12 iconographica, 4cta authentica Congregationum romanarum,
studia indagationesque gen diversissimi amplıssıma adimplent capitula, ubi,
quod perperaäam alıoquaäeras 10c0, reper14s: integram devotionis ad Cor Sacrum

i1stori1am.
Se hiscePSNSUmM .  3  Üuctorı NO continet: er1bıt hie ad narrandum,

probandum. Quod um evidenter 11 Iustravıt est evolutıo pPro-
gressıva verae de Sacro Corde doetrinae ; YU2E deinde explicat, diversae Sn
institutiones reconditae 11 hac eadem doetrina. . Inquirit deinceps 111 ohbıectum
ultus, characteres symboli, singula mysterı1a, ubı revelat. HOT divinus;
nquirıt ill finem dogmaticum atque moralem devotion1s; aUuSs diversos,
m COoMpONUNT ; eoncenium SaeCulıs populıs, S econvenıt : ul

verbo dieam, OmMNes eoeli aspectus, q UOS ecludıt tantı ponderıs argumentum.
Hic iıdem lhıber ODUS estTl, apologeticae contemporaneae. Equidem

xposita ratıone devotionis ad önetissimum Cor Jes
unfur PINM1LON6S praeiudicatae, dissıpantur aequı1voca,dearmantur cCensores.

Monumenta Germani1ae Paedagogica
kın monumentales Werk welches 1LE gesammte Kntwicklung

deutschen Krziehungs- und Unterrichtswesens darsteilen WIrd.
Angrıiff CNOIMMEN dA1e „Monumenta z erTmManıae Pae-

aZO0OSIC kaum ist C111 anderes hıterarıisches Unternehmen der
eues ın gleich hohem Maasse berechtigt. (das Interesse de

iine und (Cisterecienserordens für sıch 17} Anspruch Z

Die Geschichte der Paed Mittel
eute besıtzen, ann den derungen od rnen Wissense

SCHUSCH ; SIEe vermagcAies icht. we1il 1ınNnsere bısherige
enntniss des OQuellenmaterials PecC mangelhaft geblieben ist
eber dıe Urganisation der mittelalterlichen Schule en WIT

s zerstreute ürftige Mıttheilungen. -z  1e€ und /as 11 derselben
elehrt wurde, Jässt sıch oft vermuthen NUur selten 11 exacter
.OTM arlegen Und A0 en Männer VOLL grösster elt-

chichthlieher Bedeutung dem Aufbau der deutschen Schule hre
te Kraft zugewendet,, ınbeirrt durch 1UsSsSsere Eınflüsse das

rOSSEe: Werk gefördert. Wirkennen WOoO iıhre. Namen und
Schicksale, allein WILl UuSsSsSsenNn doch eingestehen, dass


